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faffen. Die Nachmittage find in der Regel dem gemeinfamen, aber
freien Wandern gewidmet, die Abende einem Zufammenfein um
aktuelle Themen unferer Arbeit und unferes Intereffes, die nicht gerade
in den Rahmen der Vorträge und Auslprachen gehören, aber auch etwa
um Mufik und Literatur.

Wir hoffen, daß es, wie eigentlich fall alle diefe Ferienkurfe feit
langem, eine tiefgefegnete Woche werde, eine Woche, die Kraft und
Licht fpende für das, was noch Schweres und Dunkles kommen mag —
vielleicht während wir beieinander find. L. R.

Einladung zu einem Ferienkurs
von Montag, den 12., bis Samstag, den 17. Juli 1943
im Hotel „Hirfchen", Obitalden (Kanton Glarus)

Beginn: Montag, 9.15 Uhr

Thema:

DAS KOMMEN DES REICHES GOTTES

1. und 2. Vortrag:
DAS KOMMEN DES REICHES GOTTES NACH DER BIBEL

1. Nach dem Alten Teftament
Der Sinn des Alten Teftamentes. Mofes und das Gefetz. Die Gefchichte Ifraels, die
Propheten. Die Meffiaserwartung. Ein Blick auf die antifemitifche Behandlung des

Alten Teftamentes. Das Verhältnis des Alten zum Neuen Teftament.

Einleitung: Pfarrer Dr. Bruno Balfcheit, Läufelfingen

2. Nach dem Neuen Teftament
Die Reichsgottesverkündigung Jefu. Paulus und Jefus. Johannes. Der Logos und
der Paraklet. Das eschatologifch-apokalyptifche Element (Matthäus 24 und
Parallelen, Offenbarung Johannis). Der Heilige Geift. Pfingften und die Geiftesgaben
des Urchriftentums. Die Agape.

Einleitung: Profeffor Dr. Rudolf Liechtenhan, Bafel

3. Vortrag:
DAS KOMMEN DES REICHES GOTTES

IN DER GESCHICHTE

Die nachapoftolifche Zeit. Die kirchliche und dogmatifche Abweichung von der
Linie des Reiches Gottes. Die Ketzer. Franziskus. Die Spiritualen. Die Waldenfer.
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Die Wicklefitten und Huffiten. Die Täufer. Die Quäker. Kierkegaard, Blumhardt,
Tolftoi. Der Sozialismus und Kommunismus.

Einleitung: Profeffor Dr. Ernft Staehelin, Bafel

4. Vortrag:
DAS KOMMEN DES REICHES GOTTES

IN GEGENWART UND ZUKUNFT
Der Weltkrieg und das Reich Gottes. Chriftlich-kirchliche Entwicklungen. Die
Revolution der Sache Chrifti. Die „Wiederkunft Chrifti." Die „Wiederbringung
aller Dinge". Das Los des Einzelnen.

Einleitung: Dr. Leonhard Ragaz, Zürich

5. Vortrag:
WAS KÖNNEN WIR FÜR DAS KOMMEN

DES REICHES GOTTES TUN?
Das Handeln Gottes und das Handeln der Menfchen. Die Jüngerfchaft. Die Nachfolge.

Kultus und Gottesdienft des Lebens. Andacht und Heiligung. Der Auftrag
der Gemeinde.

Einleitung: Pfarrer Paul Trautvetter, Zürich

Die angeführten Hauptthemen und fpeziellen Probleme Sollen nur den

ganzen Inhalt der Befprechungen andeuten. Diefe follen fich in Freiheit
bewegen und können allerlei Ergänzung bringen.

Die Nachmittage follen vorwiegend der Erholung in der fchönen und
für Sommerferien vorzüglich geeigneten Gegend gewidmet werden. Für
die Abende find Belprechungen aktueller Probleme und literarilche oder
mufikalifche Unterhaltung vorgeiehen.

Obftalden kann von der Bahnftation Mühlehom mit einer Pollautofahrt
von 15 Minuten oder einer Fußwanderung von einer knappen Stunde
erreicht werden, von der Bahnftation Näfels-Mollis mit einer Poftauto-
fahrt von 30 Minuten.

Kursgeld und Penfion einschließlich Trinkgeld betragen für Zweierzimmer

Fr. 9.— bis 10.— pro Perfon und Tag, für Einerzimmer Fr. 9.50
bis 10.50. Für Jugendliche, die nur das Mittageffen im „Hirlchen"
nehmen und für Übernachten, Frühftück und Abendeffen im Ferienheim

Lihn in Filzbach find, betragen die Gefamtausgaben je nach Art
der Schlafgelegenheit Fr. 5.90 bis 7.— im Tag. Mitglieder, die aus
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finanziellen Gründen nicht gut am Kurs teilnehmen könnten, find
gebeten, fich mit dem Sekretariat in Verbindung zu letzen.

Wir bitten um baldige Anmeldung und Mitteilung eventueller Wüniche
wegen der Zimmer. (Einerzimmer find nur in beichränkter Zahl
vorhanden.)

Das Sekretariat, Gartenhofftraße j, Zürich 4, nimmt die Anmeldungen
entgegen, erteilt Auskunft und ftellt weitere Programme zur Verfügung.
Es find nicht nur Mitglieder, fondern auch Freunde und Intereffenten
herzlich willkommen.

Zu zahlreichem Befuche laden ein

Für die religiös-foziale Vereinigung:.

Der Präfident: R. Lejeune
Die Sekretärin: Chriftine Ragaz

Peftalozzi an unfere Zeit.1)

Das Volk muß Zutrauen haben, ohne Zutrauen kann kein Volk
beftehen! — Die allgemeine Seligpreifung diefes Zutrauens in unfern
Tagen ill eigentlich nichts anderes als ein Verkleifterungsmittel des
wefentlichen Uebels unSeres hinfälligen Zuftandes; es ill nichts anderes
als eine Folge des Verfinkens der gefellföhäftlichen Menfchheit in den
Sumpf der Rechtlofigkeit.

Die Kunft der Diplomatili und ihrer Kanzleien hat fleh im Greifenalter

des Weltteils mit der Kunft der Gelehrten, der Volksfchriftfteller,
der Kalendermacher vereinigt, die öffentliche Angelegenheit des Men-
fchengefchlechts allgemein zugunften der Macht in ein trügendes Licht
zu fetzen.

Selbft die Religion ift in ihrer Hand nichts anderes als ein elendes
Dienftmittel ihrer Schiefköpfigkeit und ihrer Herzlofigkeit und ein Lük-
kenbüßer ihrer elenden Polizei und ihrer Staatsmängel. „Eine jede Seele
fei Untertan der obrigkeitlichen Gewalt" — diefer reine Sinn Jefu [!]
Chrifti, der feinem Vater und aller Ordnung der Welt gehorfam war
bis zum Tode des Kreuzes, diele hohe Lehre der Sittlichkeit wird dann
außer Verbindung mit dem welentlichen Geift des Chriftentums dahin

x) Die folgenden Zitate flammen aus dem ausgezeichneten Buche von Otto
Müller: „Die Stimme Peftalozzis."
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